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18S8 .

Amtlicher Shell .
Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzög haben

unter 'm 6 . Januar d . I . gnädigst geruht , dem Staats¬
anwalt Ernst Duffner in Karlsruhe den Rang eines
Oberlandesgerichtsraths zu verleihen .

Nicht-Amtlicher Theil .
Eine Kundgebung für das Flottengesetz.

/ X Berlin , 13 . Januar .
Unter Borfitz des bayrischen Reichsraths Herrn Th . v . Häß¬

ler fand heute im Katserhof die Versammlung von Vertretern
des Handels, der Schifffahrt, der Groß - und Kleinindufirie, wie
des Kleingewerbes statt, welckM berufen worden war, um die
Stellung der gewerbetreibenden Kreise Deutschlands zu der
Flottenvorlage kundzugeben . Der Vorsitzende wies einleitend
darauf hin , daß das Komitü mit Genugthuung konstatiren könne,
daß der Appell an den Patriotismus nicht erfolglos gewesen .
Die anregende Zustimmung , welche die ersten Schritte des
Komitös gefunden hätten, habe diesem nicht nur die Pflicht auf-
crlegt, sondern ihm auch das Recht ertheilt, diesem Gefühle für
die Verstärkung unserer Marine durch Einberufung einer solchen
Versammlung Ausdruck zu geben . Nicht um dem Reichstage zu
imponiren oder dessen Beschlüssen vorzugrctfen , sei diese Ver¬
sammlung berufen worden, es wäre lächerlich , dieselbe
als eine Demonstration gegen den Reichstag
zu betrachten . Unsere Kundgebung richte sich nur gegen
Diejenigen, welche sich durchaus ablehnend gegen
die Flottenvorlage der Verbündeten Regie¬
rungen , die so wohl begründet und so wohl er¬
wogen sei , verhalten . Unsere Verhandlungen wollen
wir einleiten , indem wir ein Hoch auf den Kaiser ausbringen ,
auf dessen Anregung das Reichsmarineamt die Flottenvorlage
etngebracht hat . Se . Maj . der Deutsche Kaiser und König von
Preußen Wilhelm II . lebe hoch ! Die Versammelten erhoben
sich von den Plätzen und stimmten mit Begeisterung dreimal in
das Hoch ein .

Hierauf ergriff das Wort Herr Wörmann - Hamburg . Er
wies zunächst darauf hin , daß nach allem, was bisher über die
Flottenfrage geschrieben und gesprochen sei, nicht viel Neues
mehr vorzubringen wäre . Das sei auch nicht Zweck der heutigen
Versammlung. Dieser bestehe darin, daß Handel und Industrie ,
Schifffahrt, Groß - und Kleingewerbe bezeugen , ein wie lebendiges
Interesse sie an der Vermehrung der Kriegsflotte nehmen. Es
wäre wohl Sache des deutschen Handelstages gewesen , diese
Frage in einer Plenarversammlung zu erörtern . (Sehr richtig !)
Es sei nicht geschehen, weil einzelne Handelskammern, wahr-
s peinlich aus Parteirücksichten (sehr richtig !) , opponirt hätten .
Es sei aber auch so besser. Denn die heutige Versamm¬
lung sei eine viel bessere Vertretung der genannten
Gewerbszweige . (Bravo !) Die Aeltesten der Berliner Kauf¬
mannschaft hätten in den Zettungen erklärt, daß die Flottenfrage
keine wirthschaftliche , sondern eine politische sei . (Oho !) Damit
hätten sich die Aeltesten der Kaufmannschaft Berlins auf den
Standpunkt der Sozialdemokraten Schönlank und des Abg . Richter
gestellt . Gegen diese Anschauung der genannte» Aeltesten zu
protestiren, das halte er auch für einen Zweck der Versammlung .
(Beifall,) Bei der heutigen Machtstellung Deutschlands könne
überhaupt kein wesentlicher Unterschied zwischen politischen und
wirthschaftlichen Fragen gemacht werden. Der Aufschwung
des wirthschaftlichen Lebens in Deutschland während
der letzten 27 Jahre sei lediglich der politischen Macht¬
stellung des Deutschen Reichs zu verdanken . (Lebhafter
Beifall .) Der Mangel einer genügenden deutscher, Kriegsflotte

werde in überseeischen Ländern aufs tiefste empfunden. Wie
beschämend sei es gewesen, sich immer an England um Schutz
wenden zu müssen, während dieses den Schutz , als den Beweis
seiner Macht, gerne gewährte. Redner weist auf die Be¬
völkerungszunahme Deutschlands hin, welche die Expanstons -
kraft und das Expansionsbedürfniß steigere . Dabei sei die
Auswanderung lange nicht mehr ein solches Ventil wie
früher . Die Getreideeinfuhr habe stetig zugenommen Man
müsse dafür Jndustrieprodnkte ausführen , wenn Deutschland
nicht verarmen solle. Eine aktive Handelspolitik sei
dringend nothwendig . (Beifall .) Dazu gehöre auch die
Befreiung von dem Zwischenhandel , bei dem England früher so
viel verdient habe . Man müsse den englischen „Freunden " diesen
Handel in ehrlichem Kampfe soviel als möglich abnehmen (Bei¬
fall) . Ohne Risiko für Kapital und Personen könne das nicht
geschehen. Man müsse neue Werthe in Ländern über See
schaffen und daran theilnehmen . Er erinnere nur an Transvaal ,
wo vor 25 Jahren nichts gewesen, jetzt allein in den Minen
über 3 Milliarden Werth steckten . Diese seien fast ganz dem
Wohlstände der Engländer zu gute gekommen . Auch der Bau
von Eisenbahnen zur Erschließung der Länder, den Deutschland
bisher stark vernachlässigt habe , müsse energischer in die Hand
genommen werden . In allen diesen Beziehungen aber könne
eine aktive Handelspolitik nur wirken , wenn sie vom Heimath-
lande geschützt werde . Es sei sehr wichtig , Handelsverträge mit
Ländern über See abzuschließen, aber sie ständen bloß auf dem
Papier , wenn nicht die Flotte dafür sorge, daß die Abmachungen
der Diplomatie auch gehalten würden. (Sehr richtig !) Der
Kaiser habe in seiner Kieler Rede das Richtige getroffen, als er
jedem Deutschen im Auslande den Schutz durch kaiserliche Schiffe
in Aussicht stellte . (Beifall.) Eine fernere Aufgabe aktiver
Handelspolitik sei der Schutz der Kolonien . Hätte Deutsch¬
land nicht festen Fuß in Afrika gefaßt, seine Bedeutung über
See wäre viel geringer. Wenn wieder etwas auf der Erde zu
vertheilen sei, werde Deutschland hoffentlich nicht wieder zu spät
kommen . Ein glücklicher Anfang sei ja in den letzten Wochen
gemacht . (Beifall.) Ein wesentliches Erforderntß für die aktive
Handelspolitik sei die Rhederei. Noch heute gelte im Kriege
nicht der Schutz des Privateigenthums zur See . Man müsse
sich deßhalb wundern, daß die deutschen Rheder immer mehr
Kapital in die Schiffe stecken . Den Muth dazu würden
sie nurbehalten , wenn eine st arkeKriegs flotte
hinter ihnen stände . England würde sich bei seiner
jetzigen Machtstellung zur See hüten, in eiue Aenderung des
Seekriegsrechts zu willigen . Dazu komme, daß jedes deutsche,
in Deutschland selbst gebaute Schiff den Beweis für die Leistun gs -
fähigkeit der gesammten deutschen Industrie
tn 's Ausland trage . Das Ausland bestelle auch bei uns Schiffe,
sobald die deutschen Wersten ihre Leistungsfähigkeit gezeigt.

Für den überseeischen Handel genügte eine größere Anzahl
Kreuzer, für den Schutz des heimischen aber brauche man große
Linienschiffe. In beiden habe England Deutschland auch verhält -
nitzmäßig gegen früher überflügelt. Wichtig sei es für ihn ferner ,
daß das, was das Marineamt fordere, gesetzlich festgelegt
werde . (Beifall .) Man müsse nach einem festen
Plane arbeiten können . Es sei ja dagegen im Reichs¬
tage Opposition gemacht und auf die staatsrechtliche Sette hin¬
gewiesen Sei denn das Septennat für das Landheer nicht auch
eine solche Frage gewesen? Und doch sei es bewilligt. Den
größten Werth lege er darauf, daß der Bestand der Flotte ge¬
setzlich festgelegt werde . Deutschland könne die Ausgaben für
eine Flottenverstärkuug tragen, umsomehr als sie als Berflche
rungsprämie für die Werthe in der Heimath und über See
wirkten Wenn die Sozialdemokratie gegen die Flottenverstärkung
sei, so wundere er sich darüber, da doch die Arbeiter den größten
Theil der Kosten der Schiffe in dem Arbeitslöhne erhielten .
(Sehr richtig !) Nun har man davon gesprochen , daß Handel
und Industrie die Kosten der Flottenverstärkung tragen sollten.
Das kommeRedner so vor , als wenn denGrenz -
bewohnern , die im Kriege am meisten und
ehesten bedroht sind , eine besondere Steuer

auferlegt werden sollte . (Lebhafter Beifall) . Bor
50 Jahren habe man in Deutschland von einer starken Flotte
geträumt , dieser Traum blieb ein Traum . 25 Jahre später,
im Jahre 1873, als Deutschland bereits ein einiges Kaiserreich
war , sei von Seiten der Regierung der erste größere Flotten¬
plan entworfen, welcher oft wieder als Vorbild anfgeführt, aber
nie zur Vollendung gekommen ist. Im Jahre 18S8, nach aber¬
mals 25 Jahren , sei las Bedürfntß nach einer deutschen Flotte
für das Gesammtinteresse Deutschlands so mächtig geworden,
daß überall in Deutschland die Stimmen sich dafür regen und
daß der Reichstag dieser Volksstimme wohl werde Rechnung
tragen müssen . Die Entwickelung der überseeischen Politik werde
zweifelsohne in den nächsten Jahrzehnten einen Theil der Deutsch¬
land gestellten Aufgaben bilden .

Mit lebhaftestem Beifall wurde die Rede des Herrn Woer¬
mann ausgenommen, welcher hierauf folgende Resolution zur
Annahme vorschlug :

„Die aus allen Theilen Deutschlands heute in Berlin ,
Hotel Kaiserhof , versammelten Vertreter von Handel, Schiff¬
fahrt und Industrie , von Groß- und Kleingewerbe , sprechen
die Ueberzeugung aus,

daß das Reich einer Verstärkung seiner Seemacht dringend
bedarf, damit dieselbe der Machtstellung des Deutschen
Reichs, seinen wachsenden politischen, vor allem aber seinen
gesteigerten wirthschaftlichen Interessen entspricht ,

daß das gesammte deutsche Volk mit seiner nationalen
Ehre und seiner wirthschaftlichen Entwickelung an dem
Schutze der deutschen Staatsangehörigen und Wahrung der
wirthschaftlichen Interessen im Auslande betheiligt ist.
Die versammelten Vertreter von Handel und Industrie ,

von Groß - und Kleingewerbe erklären es hiernach als ein
nationales Bedürfniß, daß die geplante Ausgestaltung der
deutschen Seemacht zur Annahme und gesicherten Durch¬
führung gelange ."

Der Vorsitzende , Herr v . Haßler , dankte dem Redner namens
des Komttss und erwähnte , daß noch fortgesetzt zustimmende
Erklärungen von allen Seiten eingingen . Er gewinne die Be¬
rechtigung daraus , davon zu sprechen, daß die gesammte
Industrie und der gesammte Handel Deutsch¬
lands mit wenigen Ausnahmen hier vertreten
seien . (Beifall .)

Hierauf ergriff Herr Generalsekretär H . A . Bueck das Wort ,
um an der thatsächlichen Entwickelung der finanziellen Verhält¬
nisse im Reiche die Behauptungen zu widerlegen , als ob in
Folge des Flottengesetzes eine Gefährdung der Reichsstnanzen
zu befürchten und eine Erhöhung der indirekten Steuern zu
erwarten sei . Die Zölle und Verbrauchssteuernseien von 1893/94
von rund 607 Millionen Mark auf 701 ' / ., Millionen gestiegen ,
die Retchsstempelabgabenvon 31 Millionen auf 60»/. Millionen,
die Ueberschüffe der Post- und Telegraphenverwaltung von 26' / ,
auf 40 Millionen , die Ueberschüffe der Reichseisenbahnen Von
24? /z auf 26»/ . Millionen Mark. Auch die zweite Einnahmequelle,
die Matrtkularumlagen , weisen eine erfreuliche Besserung auf,
indem trotz der erheblichen Kürzung der Ueberweisungen in
Folge der Einführung der Schuldentilgung im Reiche die Span¬
nung zwischen Matrtkularumlagen und Ueberweisungen von
30277 7V0M. im Jahre 1893/94 auf 17344257 im lausenden Jahre
zurückgegangen ist . Das sei eine sehr bemerkenswerthe Besserung
des finanziellen Verhältnisses des Reichs zu den Einzelstaaten.
Unter dem Schutze der Armee kann der Gewerbetreibende trotz
der exponirten Lage Deutschlands friedlich seiner Arbeit nach¬
gehen und die wirthschaftliche Lage des Vaterlandes heben und
fördern , wie der deutsche Kaufmann unter dem Schutze der
Flagge unserer Marine in den überseeischen Ländern neue Ab¬
satzquellen für die heimische Produktton aufsuchen kann. Nur die
kleinlichste Auffassung könne sich solchen Thatsachen verschließen .
Redner beleuchtete sodann die Thatsache , daß der Zinsfuß für
unsere Anleihen erheblich zurückgegangen sei , daß Deutschland
und die Bundesstaaten ohne fremde Hilfe einzig auf Grund des
Vertrauens des großen und kleinen Besitzes gewaltige Anleihe¬
beträge konvertiren und schließlich , daß es stets die Anleihe bei

Theater , Kunü und Wissenschaft .
Das dritte Künstlerkonzert im Museumssaale .

8 . Auch für das am Mittwoch Abend stattgehabte dritte und
letzte „Künstlerkonzert " dieser Saison hatte Herr v . Bose , der
Veranstalter dieser bedeutsam anregenden Mustkabende, zwei
Künstler Von Ruf , die Herren Konzertmeister Arno Hilf und
Professor Julius Klengel aus Leipzig als Mitwtrkende ge¬
wonnen. Herr Professor Klengel , dessen schönem, gleich sehr
durch vollendete Technik wie durch ruhig-edle Tongebung fesseln¬
dem Vtoloncellospiel wir im Laufe der letzten Jahre bereits mehr¬
mals den Tribut ehrlichster Bewunderung haben zollen können ,
erzielte auch diesmal wieder mit seiner prächtigen Wiedergabe
zweier Sätze, Adagio und Allegro von Bocchertni, und eines
selbstkomponirten sehr wirksamen Scherzos den Haupterfolg des
Abends , lieber Herrn Hilf , der seit zehn Jahren als Kon¬
zertmeister am Leipziger Gewandhause wirkt und dessen Name
in der musikalischen Welt einen guten Klang hat, konnten wir bei
dem gestrigen ersten Begegnen kein abschließendes Urtheil ge¬
winnen . In seinen beiden Solovorträgen , dem gesangvollen
Adagio aus dem 11 . Konzert von Spohr und der musikalisch
ziemlick werthlosen „ Rttapsoäi « ttonArolss " von Hauser, trübten
einige etwas zweifelhafte Intonationen den hinsichtlich des Tech¬
nischen und der Tonbeseelung durchaus erfreulichen Gesammt-
eindruck seines Spieles , und auch im Brahms 'schen Trio schien
Herr Hilf es unserem Empfinden nach gelegentlich zu sehr auf
kraftvolle Tongebung abgesehen zu haben. Doch mögen da wohl
die dem Künstler fremden akustischen Verhältnisse des Saales
mitgespielt und den jedenfalls sehr tüchtigen Geiger daran ver¬
hindert haben, schon gleich bet seinem ersten Aufrreten in Karls¬
ruhe seine volle Meisterschaft zu bewähren. Herr v . Bose
spielte als Solonummer eine Melodie op . 54 von Moszkow .-ki
und Chopin 's wunderbar-romantische vierte Ballade . Vorzüglich
feinsinnig wie die Wiedergabe der Melodie gelang dem treff¬
lichen Pianisten auch die Ausführung der I '-inoll -Ballade,
in deren virtuosen Partien Herr v . Bose uns durch kraft¬
volle Bravour geradezu überraschte, und nur bei den stets
viermal wiederholten Tönen des elegischen Hauptthemas

ließ der Künstler uns die hier so erforderliche Beseelung durch
dynamische Steigerung vermissen . Die Leistungen aller drei
Virtuosen wurden vom leider etwas spärlichen Publikum mit so
lebhaftem Beifall beantwortet, daß jeder derselben eine Zugabe
spielen mußte, als welche von den Herren Strcichinstrumen -
taltsten zwei uns unbekannte sehr anmuthige getragene Stücklein
— vermuthlich Wiegenlieder — vorgetragen wurden , während
Herr v . Bose durch eine fein abgetönte, hochpoetische Wieder¬
gabe der Aria aus Schumann's Itts -moU -Sonate erfreute .
Manche von unfern Lesern dürfte es vielleicht tnteresstren, bei
dieser Gelegenheit zu erfahren, daß diese wunderbare Aria in
dem von Brahms herausgegebenen Supplementbande der Ge-
sammtausgabe von Schumann 's Werken thatsächltch als Gesangs¬
komposition für eine Singstimme mit Klavierbegleitung vorhanden
ist. Derselben liegt ein Kerner'sches Gedicht „An Anna " zu
Grunde . Den Schluß des Abends bildete als eine ächte pitzo«
äs rösistanve das O -moll-Trio op . 101 von Johannes Brahms ,
ein hochgestimmtes , durch und durch originelles Werk, das mit
seinen imposanten Ecksätzcn jeden verständigen Hörer lebhaft iu-
teressiren muß und dessen entzückende mittlere Sätze ganz dar¬
nach angethan sind, auch vom Latenpublikum sofort mit Liebe
erfaßt zu werden . Das Trio wurde von den Herren v . Bose,
Hilf und Klengel in trefflichster Klarlegung des thematischen
Gefüges mit großer rhythmischer Energie und warmherzig be¬
geistertem Ausdruck zum Vortrag gebracht und herzlicher Beifall
erscholl nach jedem einzelnen Satze. Wenn man bedenkt , daß
Herr v . Bose in seinen diesjährigen drei Künstlerkonzerten dem
Publikum die Möglichkeit zu künstlerischen Begegnungen mit
Eugen Gura , Karl Reinette , Julius Klengel und Arno Hilf
und dazu mit mancher werthvollen Komposition geboten hat , so
kann man ihm wahrlich für seine Bestrebungen nur aufrichtigen
Dank wissen und ihm für weitere Jahre eine noch regere An-
theilnahme des Publikums von Herzen wünschen .

Carlos Grethe.
Anläßlich einer Kollektivausstellung von Gemälden des

Karlsruher Kunstscknlprofessors Carlos Grethe im Wiener
<Mi » et« » Beilage .)

Künstlerhause bringt das » Fremdendatt« eine eingehende
Kritik der Schöpfungen des jungen Meisters. Wir entnehmen
den geistvollen Ausführungen des angesehenen Wiener Blattes
folgende wesentliche Stellen :

Das Anziehendste , was jetzt das Künstlerhaus enthält, ist ein
Saal voll Bilder von Carlos Grethe , der erst seit wenigen
Jahren im Vordergründe steht. Karlsruhe hat sich ihn für seine
Akademie gehascht, denn die deutschen Akademien fangen die
nicht akademischen Meister förmlich im Vorbeigehen ab, um ihr
Blut modern zu oxydiren . Die Wiener Akademie betheiligt sich
an diesem ihr unbegreiflichen Wettkampf nicht. An den Grethe-
Saal stößt zufällig ein Hasch -Saal . Hundert Bilder und Studien
des verstorbenen Wiener Landschafters Karl Hasch sind da bei¬
sammen. Da ermißt man denn, auf der Schwelle stehend, mit
zwei Blicken, welchen ungeheuren Umschwung die Malerei ge¬
macht hat . Es ist , als sähe man Gemälde von zwei verschiedenen
Planeten . Bei Hasch die einförmige Schwerfälligkeit der Schul -
abrichtung, die vorschriftsmäßige Auswahl der „würdigen"
Motive und ihre herkömmliche Wiedergabe , als gälte es mit
jedem Bild eine Lehrerprüfung zu bestehen/ bei Grethe die
persönliche Anschauung , die eigene Handschrift und das unmittel¬
bare Einströmen einer underschminkten Natur in allen Nerven .
Man betrachte jenes Bild, wo unwiderstehlich emporgeschnellt ,
auf weißem Schaumgipfel das Rettungsboot schwebt. Genau
so schwebt bei dem klassisch erzogenen Preller die Göttin Ino
Leukothea auf ihrer farblosen Meereswoge . Damit ist der Wandel
in der Weltanschung bezeichnet. Ist die Natur dadurch
entgöttlicht, oder auch nur entseelt ? Im Gegentheil. Alle
Bilder Grethe's zeigen die „Götter im Exil" gar lebendig am
Werke. In Luft und Wasser herrscht ein unbeschreibliches Leben
und Weben, ein neuerLichtzauber verklärt alle Formen . Sie scheinen
sich vor unserenAugen als Atmosphäre zusammenzuballen , haben die
Seeluft noch in allen Poren und sind vom elementaren Salz¬
hauch malerisch angeätzt . In mehreren Bildern , die zu seinen
besten gehören , schildert Grethe verschiedene Stufen von Ver¬
schleierung durch allerlei Dämmer, der in einander wirkt und in
dem die Fahrzeuge gespenstisch einherschweben. Dieses Schweben,



den heimischen Kapitalisten unterbringcii kannte . Daß diese
letzteren mit Leichtigkeit die großen Summen aufnehmen konn¬
ten , beweise uns auf 's neue die Prosperität von Handel und
Gewerbe tm Deutschen Reiche . Wenn die deutsche Landwirth-
schaft hier leider eine Ausnahme mache . so seien Reich und
Staat zur Zeit bemüht, Mittel und Wege zu finden , um auch
diesem wichtigen Zweige heimischer Produktion wiederum zur
Prosperität zu verhelfen. Die Industrie wird stets bereit sein,
hierzu mitzuwirken. Gewiß sei ja die Möglichkeit , daß wir wie¬
der eine rückläufige Bewegung zu verzeichnen haben würden,
nicht ausgeschlossen , aber wenn man sich in allen Dingen von
solchen Möglichkeiten allein leiten ließe , würde jede gedeihliche
Entwickelung überall aushören. Deutschland brauche zur Er¬
haltung seiner Stellung eine starke Flotte . Daß das deutsche
Volk tm Stande ist, die Kosten hierfür ohne besondere Belastung
aufzubringen, glaube er bewiesen zu haben. (Lebhafter Beifall .)

Der nächste Redner, Kapitän Vogelfang , sprach als Ver¬
treter des Nautischen Vereins zu Hamburg, als einer der ältesten
Handelskapitäne Deutschlands, der aus eine 45jährige Dienst¬
zeit zurückblicken könne und der versichern könne , daß seine
Erfahrungen dafür zeugen, daß unser überseeischer Handel,
unsere großen Seeinteressen eine starke Flotte erfordern. An
einigen selbsterlebten Beispielen wies Redner dies nach und
schloß unter allseitiger Zustimmung mit der Versicherung, daß
die Forderungen der Flottenvorlage das Mindeste seien, dessen
Deutschland bedürfe.

Herr Schöner -Nürnberg berichtet , er habe den ehrenvollen
Auftrag , eine mit Hunderten von Unterschriften ans den ver¬
schiedensten Gewerbekreisen Nürnbergs versehene Adresse der
Versammlung zu überbringen . Es werde in dieser Adresse
Zeugniß abgelegt, daßin denHandels - undJndustrie -
kretsen ein ganz anderer Gei st vorherrsche , als
in der dortigen Handelskammer , welche sich
gegen die Bet Heiligung an dieser Kundgebung
ausgesprochen . Nürnberg , diese alte deutsche
Stadt des reg st en Gewerbefleißes , nehme den
innigsten Antheil an allem , was Deutschlan bs
Wohl zu fördern geeignet sei , und in der T ha t°
fache , daß eine große Zahl von Mitgliedern der
Deuts ch f r eisin ni gen Volkspartei die Adresse
unterschrieben habe , könne der Beweis erblickt
werden , wie gegenüber der Flottenfrage die
Partei zurücktrete . Er hoffe, diese Vorlage werde zum
Heil und Segen unserer Nation zur Annahme gelangen. Nach
diesen kurzen, mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen wurde die Debatte geschloffen und die oben ange¬
führte Resolution einstimmig und unter lautem Jubel ange¬
nommen.

Der Vorsitzende dankte schließlich allen, die auf Einladung des
Komits'S hierhergekommen seien, um Zeugniß für die in Bezug
auf unsere Marine herrschende Stimmung im deutschen Volke
abzulegen. Redner schließt mit einem dreimaligen, jubelnd auf¬
genommenen Hoch auf das deutsche Vaterland .

sofern nicht in jedem einzelnen Fall die Geiichle sih weige .- n ,
ihn auszusühren , und besteht jedenfalls fort bei den Verural^,
tuugsvchörden und allen Angelegenheiten, sie nicht der richter¬
lichen Kognition unterliegen. Ist das nicht die alte , unan¬
nehmbare Berhandlungsgrundlage , welch: zu betreten sich die
Deutschen bisher standhaft geweigert haben ? Und ist darin
ein Fort chritt gegenüber de» Badcni '

schen Versuchen zu cr-
k nnenL Wenn wirklich der Buqrroy'sche Antrag das ganze
Ergebnis der vielen Abgeordnctenkonfcrenzcn sein sollte , dann
ist die Sprachenfrage nicht von der Stelle gerückt. Ja , durch
ihre Verlegung in den Landtag ist sie nur noch verwickelter
geworden, weil die Deutschen die Kompetenz des Landtages
zur gesetzlichen Regelung der Sprachenverhältnisse niemals zu¬
geben werden und andererseils nicht adzusehen ist , was aus
einer Landtogskommission, die sich ernsthast mit der An¬
gelegenheit befaßt und die nicht etwa durch eine Niemanden
v rpflichtende Resolution mit ihrer Aufgabe sich abfindcn will,
Anderes hei Vorgehen soll , als ein Vorschlag zu einem Landes¬
gesetze über die sprachlichen Verhältnisse.

Fotttifche Ü bersicht.
^ Es ist nicht zweifelhaft, daß die deutschen Abgeord -
ten zum böhmischen Landtage sich in kürzester Frist von
sin Verhandlungen zurückziehen werden . Wir haben eine
che Wendung der Dinge vorausgesehcnund der Verlaus des
lrigen Sitzungslages bestätigt diese Annahme. Zu optimisti-
M Erwartungen war kein Anlaß vorhanden. Das lehrte
on die bloße Betrachtung und Vergleichung der beiden zur
rathung stehenden Anträge . Was verlangen die Deutschen?
>r allem die Aufhebung der Sprachenverordnungen, Rück -
«r zu dem vor dem brutalen Eingreifen des Grafen Ba .' eni
:rschenden Rechtszustande, Befreiung von dem widerrecht-
hen Zwange , der nunmehr auch vom Obersten Gerichtö-
fe in seiner Judikatur als ungesetzlich anerkannt worden
. Das ist der Standpunkt, den sie von allem Anfänge an
«genommen , den zu vertheidigen sie in Eger gelobt, den sie
der Antwort aut die Einladung zur Badcni'schen Aus-

nchungskonscrenz begründet, den sie in den Anträgen .auf
inisteranklage festgehalten haben Bor allem Aufhebung des
irechtcs, dann mag über das , was künftig als Recht gelten
ll , verhandelt werden. Was- beantrag : «; dagegen Graf
uquoy? Es soll gleich beim zweilen Kapitel , bei der Be-
thung über die einverständliche Regelung der Sprachenfiage ,
«gefangen werden . Von den Sprachenverordnungcn schweigt
r Antrag vollständig. Sie sollen also fortbestchen , bis die
ommission sich über eine einverstöndliche Regelung geemigt
ä . Nothwendigerweise mußten sich die Deutschen einem
lchm Anträge gegenüber die Frage vorlegen, was ihr Schick -
l ist , wenn die Kommi 'sion sich nicht einigt und die Ant -
—» !» . ko » Kvnnria der Svrachcnverordnnngen dauert fort ,

Zu den Vorgängen in Ostasien .
In der öffentlichen Meinung Englands hat sich ein

jäher Umschwung vollzogen . Die meisten Blätter des
Jnselreiches , selbst solche , die noch in jüngster Zeit von
leidenschaftlicher Gehässigkeit gegen Deutschland erfüllt
waren , schlagen jetzt einen freundlichen und freundschaft¬
lichen Ton an . Das macht die Aussicht auf eine gemein¬
same Uebernahme der chinesischen Anleihe durch beide
Nationen . Die wirthschaftliche Tragweite liegt auf der
Hand . Völker , die dem chinesischen Reiche die Mittel
vorstrecken, Reformen durchzuführen und seine Leiftungs -
keit zu heben , können auf Gegendienste rechnen , selbst
wenn sie ihnen nicht ausdrücklich zugesichert werden . Bei
dem Abschluß der chinesischen Anleihe , wenn er unter
Vermittlung , unter Mitwirkung oder auf Empfehlung der
Regierungen vor sich geht , wird sicherlich auch dafür
Sorge getragen werden , daß Leistung und Gegenleistung
Zug um Zug erfolgen . Damit würde sich dem Handel
und den Gewerben der betheiligten Nationen ein weites
Feld der Thätigkeit erschließen . China birgt Schätze , die
noch unbehoben sind . Seist Verkehr mit der Kulturwelt
ist verschwindend im Vergleich mit dem Umfang , den er
erreichen kann , wenn die natürlichen Hilfsmittel mit der¬
selben Thatkraft entwickelt werden , wie in anderen Staaten
nach empfindlichen Niederlagen geschehen ist . Das Eisen¬
bahnwesen des Riesenreichs steht noch in den ersten An¬
fängen . In Betrieb sind in dem ganzen chinesischen
Reich erst 235 Kilometer . Einige größere Strecken sind
im Bau begriffen oder schon genehmigt . Eine Eisenbahn
bedeutet nicht nur Schienen , Wagen und Lokomotiven .
Sie bringt die neu erschlossenen Gegenden in unmittel¬
bare Verbindung mit dem Welthandel . Neue Bedürfnisse
entstehen und fordern Befriedigung . Neuer Handel blüht
empor , neue Industrien erwachsen. Der Austausch der
Güter nimmt eine mächtige Ausdehnung au ; der Wohl¬
stand hebt sich, und dem Staate fließen Erträge zu , an
die er ohne den Eisenbahnbau nie hätte denken können.
So ist seine Förderung und der Aufschwung des Handels
das sicherste Mittel , auch China selbst aus der hilflosen
Lage zu befreien , in der sich seine Regierung heute be-

- findet .
« (Telegramm .)
j

* London , 14 . Jan. Nach einer Meldung der
« „ Times " aus Peking von gestern sind Rußlands

Anleihevorschläge nicht abgelehnt worden . Die Ver¬
handlungen wurden suspendirt , da China hofft , daß

« England unter weniger drückenden Bedingungen aushelfen
werde . _

Kinanziell'e Wundschau.
j -o- Frankfurt . 13 . Januar .

Mag auch die Anlagefähigkeit der kleineren und mittleren
Kapitalisten nicht mehr so bedeutend jein , wie früher , da ein

großer Theil der ohnehin verringerten Zniserträgnisse für Lebens¬
bedürfnisse verbraucht wird , so bringt der Januar doch immereinen gewissen Drang nach Anlagen . Abgesehen von den deut¬
schen Staatspapicren , die auch '«Ehrend der letzten Tage wiederin »ziemlich beträchtlichen Summen gehandelt wurden , waren
lurmentlich mexikanische Obligationen Gegenstandreger Kauflust und es scheint , daß ganz eifrig auf die Kon¬
version hingearbeitet wird . Freilich hat der mexikanischeFinanzmiiiister offenbar zu weit gehende Pläne im Kopfe undwird in seinen Ansprüchen, etwas gefügiger werden müssen, wennein baldiger Abschluß einer auf die Konversion hinzielendenFinanzoperation ermöglicht werden soll . Inzwischen ist für die
Besitzer der mexikanischen Obligationen die Lage derart , daß fievorerst mit dem Zinsgenuß ihrer Obligationen weiter rechnenund daß sie überzeugt sind , über kurz oder lang eine nutz¬bringende Ablösung ihres Kapitals in Aussicht nehmen zu kön¬nen. Es ist in dieser Hinsicht lediglich das zu wiederholen, waswir schon seit geraumer Zeit unablässig hervvrgehoben haben, inBezug auf dieses Thema läßt sich eben wirklich nichts Neues sagen.

Neue Emissionen ungarischer Werthe scheinen auch fürdie nächste Zeit in Aussicht und außerdem wird eifrig wegeneiner neuen türkischen Anleihe verhandelt , die den An¬fang der Zahlungen auf die Jndemnitätsanleihe bilden soll .Wie verlautet , wird die Gruppe der Banque Ottomane , nachdemdas Pariser Komits dieser Gesellschaft seinen Widerstand auf¬gegeben hat, von dieser Anleihe 800 OVO Pfd . St . übernehmen.Weitere 600 000 Pfd . St . sollen vvn der Deutschen Bank in
Verbindung mit der Anatolischen Eisenbahngeseüschaft aufge¬bracht werden, und es würde dagegen eine Erhöhung der Ga¬rantie für die anatolischen Eisenbahnobligationen Strecke Eski-schehir-Konjah etntreten.

Türkische Werthe begegneten guter Nachfrage und konnten
aufsteigende Bewegung einschlagen , doch war das Geschäft darin
nicht so lebhaft, wie es von Paris gemeldet wird.

Großes Interesse besteht fortwährend für argentinische Ob¬ligationen , die Gegenstand ansehnlicher Umsätze sind und vondenen namentlich die neuen 4proz . wie es scheint weiter einestarke Rolle spielen werden. Abgesehen von dem guten Eindruck ,den es gemacht hat, daß diese Sanirung der argentinischenFinanzen weitere Fortschritte machte , wirkten auch die Berichteüber die Ernte günstig , zumal angesichts des Schncemangels dieAussichten für die europäische Ernte vorerst rächt erfreulich ge¬nannt werden können .
Griechische Anleihen wurden neuerdings bedeutend höherbezahlt, und zwar gewannen 5proz . 1,80 Proz . und 4proz .3,30 Proz . Man spricht von einer Basis der Verständigung,die für die Manopolanlethe einem Preife von ca . 43, für dieübrigen Anleihen einem solchen von ca . 32 Proz . entsprechenwürde. Doch muß gesagt werden, daß das süddeutsche Publikumdie aufsteigende Bewegung zur Abstoßung alter Bestände be¬nutzt hat .
Von einer neuen chinesischen Anleihe ist auch viel dieRede , nnd nachdem man über die Stellungnahme Englandsgegenüber Deutschland einigermaßen in Sorgen war, ist manauf die Meldung hin, daß zwischen englischen und deutschenFinanzgruppen gemeinschaftliche Verhandlungen wegen einerneuen großen chinesischen Anleihe stattsinden, wieder zuversicht¬lichen Sinnes geworden. (Vgl. d . Artikel „Vorgänge in Ostasterl " .)Bei allen derartigen Gelegenheiten wird der Name derDeutschen Bank mit besonderem Nachdruck genannt unddie Aktien dieser Gesellschaft spielten auch wieder eine hervor¬ragende Rolle bei der Spekulation .
Man wird freilich nicht darüber hinauskommen, daß die großeVielseitigkeit des Unternehmens und sein ausgedehnter Betriebbis zu einem gewissen Grade die Fortdauer guter Zeiten voraus¬setzt und auf ungünstige Gestaltung der Verhältnisse nicht ebeneingerichtet ist.
Für österreichische Banken bestand einiges Deckungs¬bedürft iß, doch konnten Kreditaktien den höchsten Preisnicht behaupten. — Wiener Bankverein gefragt und 1 ^ Guldenbesser.
De usche Banken im ganzen fest. — Für Dresdenerund Handelsgesellschaft sst fortwährend reges Interessezu bemerken . Kassabanken gut behauptet. Effekten -bank , Pfälzische und Rheinische Kreditbank¬aktien mehrseitig gekauft . Deutsche Bahnaktien fest.Lübeck - Büchener stiegen 2 Proz . auf neue Berstaatlichungs-gerüchte und Angaben über beabsichtigte Einführung des elek¬trischen Betriebs auf einer Theilstrecke der Bahn . ^ )b undinwieweit etwas Wahres an der Sache ist, läßt sich nicht ver¬kennen .
Für schweizerische Bahnen herrschte gute Stimmunganscheinend im Zusammenhang mit Deckungskäufen. JuraSimplon stiegen 1 Proz ., Nordost 2 Proz ., Union 1^Proz . Die Stimmen , die sich für das Referendum äußern, habensich giüichrt und es scheint, daß in den Kreisen der schweizeri¬schen Großaktionäre nian standhaft an der Ueberzeugung festhält,es werde bis zur Verwirklichung der Verstaatlichung doch nocheine Besserung in den Grundlagen durchgeführt werden können .(Bergl . den Artikel „Volksabstimmung in der Schweiz" in un¬serer gestrigen Ausgabe .)

den Fahrwind errathen läßt , ist ungemein ausdrucksvoll,
in Hauptmtttel dazu ist das Unbestimmte , in dem die Körper «
hter aussehen , als der dichte Qualm , der ihre Umwelt der - ?
lt . Den Brokern weiß kaum einer so zu malen wie Grethe . l

ist zum Beispiel jener „ausgehende Dampfer", dessen Schlot !
zigen Rauch herauswirbelt , während seine Seitenluken weiße
«mpfwolken dazwischen pusten ; von hinterrher scheint ein gelb-
,er Abendhimmei durch die dicke Hafenluft und vollendet den
rdruck einer Welt, tn der alles qualmt . Da ist ein anderes
rretches Bild : „Abend" . Unter hochgethürmtem Abendgewölk ,
sen Feuerschein auf der stillen bleigrauen See nur trüb
»erglüht, zieht durch das Zwielicht ein hellgetünchtes Boll-
iff einher, schier himmelhoch mit seinen fünf Stockwerken dorr
inwand. Das ist ein realistisches Gespenst , ein fliegender
Länder , der regelrecht tn Lloyds Schiffsliste eingetragen ist .
«i Grethe steht überhaupt alles ungemein „nautisch" aus ; er
mte die Schiffe, die er malt , auch kommandircn. Und dabei
it er doch nur den malerischen Gehalt dieser Erscheinungen,
«d zwar vor allem ihren Gehalt an malerischem Duft ,
mau so einen Abend hat vor Jahren auch der Russe
wasowsky gemalt , aber es war eine glatte , dünne , salon-
ißtg vertriebene Sache , so recht ein leinenes Bild , zwi-
,en Spitzenvorhänge hineingedacht . Bei Grethe schmeckt die
zene gar nicht nach dem Atelier oder Salon . Es ist so
el Plötzliches darin , an Schwebungen und Tönungen ; immer
«eder regt sich das Uovermuthete wie in der Natur selbst . . . .
ian hat bei Grethe den Eindruck, daß er immer wieder Neues
cht. Bald reizt ihn der Helle Sonnerischein, bald die blaue
acht mit ihren Laternenaugen, bald eine besonders gebraute
ämmerung, bald das Warme , bald das Kalte. Man sehe sein
tld : „Volldampf gegen den Wind", wo der kleine „Boxer" sich
ie ein Mauerbrecher gegen das harte Grasgrün des Wogen-
mmes stürzt, daß die kalte Sprödigkeit desselben wie grüne
lasscherben und weißer Glasstauv um seinen Bug sprüht . . . .
aß bei Grethe auch der Seemensch nicht zu kurz kommt , ist
ohl selbstverständlich . Die moderne Malerei ist nicht so bureau-
atisch organtstrt, wie ihre Vorläuferin , die sich auf Einzelfächer
> beschränken liebte. Grethe ist ein vortrefflicherFigurenmaler ,
r freilich auch die Menschen stets bei der Farbe packt.

Einige Figurcnstudien Grethe 's sind vorzüglich , namentlich wenn
er die Figur im Seibstschatten vor eine Helle Düne stellt Aber
auch hier ist der Künstier sehr mannigfaltig und scheut z . B .
selbst vor einem purpurroth beleuchteten Vorhang nicht zurück,der die verwetterten Gesichter der „Freiwache" mit seinen Re¬
flexen illuminirt . So ist Carlos Grethe überraschend schnell an
die Seite H . v . Bartels ' getreten . Andreas Achenbach erscheint
heute als ganz alter Kurs . D . 2 — i .

«-« druck Orr»- -».

10) Eine Frühlingsliebe .
Bon E . v . B .

(Schluß.)
»Nora» , er wir zu ihr getreten — sie wandte sich um

und der blaffe Mund wollte ein höfliches Wort sprechen. Er
schüttelte den Kopf und nahm wieder stumm wie am Abend
vorher ihre Hände und dann zog er sie an sich, bis ihr Kopfan seinem Herzen lag.

»Nora, ich liebe Dich, ich muß eS Dir sagen , auch wenn
meine Liebe nicht das Glück bringt, auf das Du gewartet.»Sie sagte nichts, aber ihre Augen senkten sich tief in die
seinen , und er las seine Antwort . Und daun beugte er sichwieder und seine Lippe» küßten die ihren.

ES gibt im Leben einiger weniger Menschen Augenblicke so
voll grenzenloser Seligkeit , daß Jahre, daß ein ganzes Da¬
sein ruhigen Durchschnittsglückes durch sie ausgewogen werden .Wer sie je durchlebt, kann nie mehr ganz arm werden , und
wer sie nicht kennen gelernt, den mag manchmal eine tiefe
Sehnsucht darnach ergreifen.

Nora versank Vergangenheit und Zukunft in dem Jetzt ; sie

wollte nichts, sie hoffte nichts, sie wußte nur, er liebt mich,das war alles und genug .
» Nora , Du bist meines Lebens Inhalt , an Deiner Seilewürde ich besser, glücklicher werden , wie ich nur je gehofft .Nora , lag mich um Deinen Besitz ringen, laß mich die Bande

lösen , die mich holten, und zu Dir kommen uns um Dichw .rben — ein freier Mann . Ich lege es in Deine Hände,i kann ich , darf ich mein Wort, — welches ich gegeben, zu -
> rückvcrlangen? »
! Ja , er liebte Nora mit dem leidenschaftlichen Aufflammen,l welches unter scheinbarer Ruhe in ihm verborgen lag, er liebte

si-, und doch in dem Augenblick , wo er die entscheidenden Worte
gesprochen und er athemlos ihrer Antwort lauschte , da stiegein leises , leises Bangen vor den Kämpfen, die die Zukunftbringen könnten , in ihm aus.

Nora hatte seine Hand gefaßt und ihr Gesicht hinein gelegt.Nun zitterte sie in jedem Glied, aber ihre Stimme war ruhig,als sie nach kaum sekundenlangem Zögern sprach :
»An ein Glück, welches sich auf dem Leid anderer erbaut ,glaube ich nicht . Wir können nicht aber unsere Eigenart hin¬weg, wir würden kurze Zeit schrankenlos selig sein, dannkämen früher oder später Stunden der Reue . Ich muß allein

durch das Leben gehen, aber ich habe doch gefühlt, was Glückheißt . Ich habe es nur einmal gehalten. Dann ist es vorüber
gegangen , aber was ich erlebt, ist mir mit allen Schmerzennicht zu theuer erkauft. »

Sie hatte sich sanft, aber bestimmt auS seinen Arme» gelöst .Tessin fühlte, daß sie Recht hatte, mehr noch wie sie selbstahnte. Er wußte, wie wenig ihn sein Leben dazn gestählt' hatte,sich etwas zu erringen, Schwierigkeiten Trotz zu bieten unddann Sieger zu bleiben . Er kannte seine Mutter , den selt¬same« Charakter dieser Frau , die ihn heute noch vergötterte.



ItalientscheBahneu etwas fester . - Priu c e Henry
Ä Proz . höher . Bon anderen Transportwerthen sind Nord¬
deutsche Lloyd auf Erböhung der Zwlschendeckspreise höher.
— Amerikanische Bonds fortwährend sehr fest und weiter
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aeaen den vorwöchentlichen Stand , nnd zwar verloren B o -
^ u m e r 2 Proz , Conc ° rdia 7 Proz ., G ° lsenkirchen
3 Pro, , H ° r P - n e r 6 Proz . Hibernia 3- / . Proz ,

Bo», anderen I n d u st r i e w e r t h e n sind Elektrlzr -
tälsoktien behaupten und theils höher. Lahme her ge-
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10 Pror Locher Farbwerke 7 Proz . , Brauerei
« ° n d i n a 2 ' ,. Proz -, BrauereiKempf 2 .70 Proz . re .

Geld ist vorläufig noch immer gefragt und die Reichsbank ist
noch nicht aus der Notensteuer hcransgekommen.

Privatdtscont 3 ' /,« Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

Deutsche Reichsanleihe
3 "/» „ »
Z >/2 ° ^ Preußische Konsols
3 "/.. ,, ,,
4 " o Badische Obl .
4°/o „ „ v . 188k

„ „ v . 1892 nnd 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5 »/o Italienische Rente
tz °/p Mexikaner
Oesterretchische Kreditaktien
Diskonto-Kommanditantheile
Staatsbahn
Lombarden
Gotthard
Nordost
Laura
Bochumer
Gelsenkirchen
Harpener
Badische Anilin
Türkenlose

6. Jan . 13 . Jan .
103 .30 103 .40

97 30 97 .40
103 .45 103.40

97 .75 97 .30
102 .25 102 .89
102 .50 — .—

102 .70 102 .85
103 25 103 .25
100.35 100 .20
94.65 94 .40
96.10 97 .10

302.— 301 ' / .
202.40 201 .40
298 .50 298 ' /,

71 ' /. 72- /.
151 .80 152 .40
106 .20 108 .20
185 .50 184 .50
204.— 202 .—
187 .— 183 .70
192 .50 187 .30
482.— 481 .90

37 .— 36 .80

Großherzogthum Baden .
* Karlsruhe» >4. Januar .

* (Abgeordnetenwahl .) Die heute im 38 . Wahlbezirk
(Amt Durlach, ohne die Stadt Durlach , und Orte vom Amt
Bruchsal) vorgenommene Abgeordnetenwahl hatte folgendes Er¬
gebnis :

Gewählt : Karl Kirchenbauer , Bauunternehmer in
Söllingen (kons.), 87 Stimmen ; — Accisor Vorderer in Jöh -
lingen (Dem .) , 71 Stimmen , ungiltig 1 Stimme .

* (Grotzh . Hoftheater .) Am Samstag den 22 . wird
neu einstudirt Schönthan 's Schwank „Der Raub der Sabine¬
rinnen " in Scene gehen . Außerdem bringt das Schauspiel am
Montag den 17 . Januar und am Donnerstag den 20. Januar
„Sappho " . In der Oper Hans Huckenbein gelangt am Sonn¬
tag den 16 -Januar „Maurer und Schlosser" und „Die Puppen¬
fee" am Dienstag den 18 . Januar „Alär ", am Freitag den
21 . Januar „Fidelio", am Sonntag den 23. „Die Asrikanerin"

zur Aufführung . Als nächste Neuheit bringt die Oper „Lobe¬
tanz" , Dichtung von O . I . Bierbaum , Musik von L . Thuille,
ein Werk , das hier zum erstenmale über die Bühne gehen wird.

H) Mannheim , 14 . Jan . Zur Verbindung der Friesen -
heimer Rheininsel mit dem rechten Ufer bei Sandhofen
soll eine Fähre über den Altrhein erbaut werden mit einem
Kostenaufwand von 8000 M Die Erstellungskosten hat die
Stadt zu tragen, welche auch den Betrieb der Fähre übernimmt .
— Die hiesige Gemeinnützige B a u g e s e l ls ch aft , die im
Jahre 1869 zur Erstellung von Arbeiterwohnungen sich ge¬
bildet hatte, ist in Liquidation getreten. Der Stadtrath
hat beschlossen , die Häuser dieser Gesellschaft , die sich am
Neckarauer Uebergang befinden , um 126 000 M . und den
Grund und Boden um 72 877 M . käuflich zu erwerben, dem
Bürgerausschuß ist bereits eine entsprechende Vorlage unter¬
breitet worden. — Endlich verlangt der Stadtrath vom Bürger¬
ausschuß die Bewilligung von 54 000 M . für einen Schulhaus¬
bau auf dem Waldhofe. Eine weitere Vorlage des Stadtraths
betrifft die Einführung der obligatorischen Benützung der Leichen¬
halle, ein Verlangen, das hier vielfach auf Widerspruch stößt.

um sich morgen kalt von ihm zu wenden , wenn er ihr diese
Enttäuschung bereitete . Sie würde Nora nie lieben , weil er
sie liebie . Es wurde ihm grenzenlos schwer, dies Mädchen
ziehen zu lassen , die Einzige , die nach langen Jahren sein
Herz in heißer Liebe hatte klopfen machen , die ihn, der ver
wöhnten Lebemann , so gefangen genommen hatte in ihrer
schlichten Weiblichkeit . Aber — sic wollte nicht — und er
war gebunden .

» Wann wollen Sie fort ? «
»Heut Nachmittag, ich muß den Schnellzug erreichen . «
» So bald. « Nora hatte es leise gesagt ; einen Augenblick

drohte sie doch ihre Fassung zu verlassen . » Aber es ist wohl
besser so . « Sie zögerte , dann ging sie auf ihn zu und legte
den Kopf an seine Brust . » Nun laß mich noch einmal so
liegen , noch einmal fühlen , als ob ich Dir gehören dürfte . »
Er drückte sie fest , fest an sich . dann ließ er sie frei . Sie
sah ihn mit einem langen Blick an, als wenn sie die geliebte
Gestalt noch so ganz in ihr Erinnern aufnehmen möchte , noch
ein Druck der Hände , und sie war gegangen. AIS sie ihr
Zimmer erreichte , blseb sie wie betäubt stehen — was war
geschehen ? Höchstes Glück , tiefstes Leid zusammen gedrängt in
eine kurze Stunde , eine Stunde , die Unvergeßliches gebracht,
Unwiderbringliches genommen . Draußen hatte das Unwetter

ausgelobt , die ersten Sonnenstrahlen brachen durch das Ge¬
wölk , welches noch schwer in den Bergen hing, und die Vogel¬
stimmen begannen leise zu zwitschern .

Sie legte den Kopf in die Kiffen und versuchte zu denken.
Sie fühlte keinen Schmerz , noch war das Gefühl , sich von
ihm geliebt zu wissen, zu stark . Stunden vergingen, da wurde
es laut im Haus , ein Wagen fuhr vor, man hörte Stimmen ;
der Schlag wurde zugcworfen , die Räder raffelte» über daS

Pflaster , immer leiser , immer leiser wurde das Rollen . Nora

hatte den Kopf erhoben und lauschte mit angehaltenem Athem
ein Weilchen noch, dann wurde es ganz still.

Nora hat Tessin nie wieder gesehen , aber manchmal von
ihm gehört. Er ist verheirathet — nicht sehr glücklich, sagt
man . Er lebt »ach wie vor in dw Welt , soll sogar ehrgeizig
geworden sein und ist viel auf Reisen. Aber in den kleinen
Ort am See , den er früher so liebte , ist er nie mehr ge-
kommen .

i ' Heidelberg» 14 . Jan. Die Verbrauchssteuer
sin November v . I . hü 12152 M . ertragen . — Im fünften
Abonnementkonzert des B a ch -V ereins gelangten zum ersten
Male hier Bruchstücke aus Liszt's Faust-Dichtung zur Aufführung.
Mit wahrem Entzücken wurde das Publikum wiederum durch
Marcella Pregis ' Stimme erfüllt, die u . a . sechs Lieder mit
Orchesterbeglettung von Berltoz sang . — Im Stadttheater
hat der Heidentenor der Darmstädter Bühne, A . Bassermann ,
als Fra Diavolo gastirt und sehr gefallen . Der jugendliche s eid
unserer Bühne , Herr Frank , ist von Prasch am Berliner Theater
nach Berlin engagirt worden.

-j- Lahr » 13 . Jan . Die Handelskammer Lahr
hat in ihrer letzten Sitzung , welche die Frage einer Stellung¬
nahme zu der F l o t t e n v o r l a g e zum Gegenstand der
Bcrathung hatte , einstimmig beschlossen , eine Petition um An¬
nahme des Flottengesetzentwurk ^s an de» Reichstag zu richte » .
Zugleich wurde das Mitglied H«rr C . A . Kramer beaufrragr,
die Kammer bei der heute in Berlin stattfindendc » Versammlung
von Vertretern des Handels und der Industrie zur Befürwortung
der Flottenvorlagc zu vertreten.

** Landwirthschaftliche Besprechungen und Bersamm-
lnnge« .

Sonntag , 16 . Januar . Landwirthschaftliche Besprechung in
Wackershofen , Griesheim , Bruchsal und Richen .

Sonntag , 23 . Januar . Generalversammlung des Landwtrtb-
chaftlichen Konsum - und Absatzvereins in Wies .

Mittwoch, 2 . Februar . Generalversammlung des Konsum-
Vereins in Oberhausen .

Wadischer Landtag .

* Karlsruhe , 14 . Jan . 20 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
15 . Januar 1898 , Vormittags ' /s10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung der Berichte der Budgetkommisston über das

Budget für die Jahre 1898 und 1899 : » . des Großh . Staats -
mintsteriumS; d . des Ministeriums des GroßherzoglichenHauses
und der auswärtigen Angelegenheiten. Berichterstatter : Abg.
G t e ß l e r .

3 . Berathung des Berichts der Geschäftsordnungskommission,
die Berichterstattung über die Kammerverhandlungen betreffend.
Berichterstatter : Abg . vr . Weygoldt .

4 . Berathung über die geschäftliche Behandlung der Gesetz¬
entwürfe : L . Aenderung nnd Ergänzung einiger Bestimmungen
der Städteordnung betreffend ; d . die Sitze und Bezirke der
Gerichte im Großherzogthum betreffend ; o die Versicherung der
Rindviehbestände betreffend .

Die Justiznovelle wird daraus an die bereits bestehende
J .lstiz ' on Mission überwiesen .

Es folgt di ' erste Beralbimq des Gesetzentwurfes des Abg .
Salis und Genossen betreffend Abänderung und Ergänzung
der Strafprozeße und Civilprozeßordnung (Einfüh -
rung des Nacheides, sowie Bestrafung wissentlich falscher , un¬
beeidigter Aussagen) .

Salis ( konscrv.) begründet den Antrag und bittet , den¬
selben der Kommission zu überweisen , weiche die Justiznovelle
berathcn soll .

Der Fall Dreyfus .
(Telegramm.)

* Paris » 14 . Jan . Die Majorität der Blätter tadeln auf 's
schärfste den Brief Zola ' s . Einige Blätter nennen das
Schreiben eine schlechte Handlung, u . a . das „Journal " in
welchem Zola 's Ronian „Paris ? erscheint. Es heißt , die Staats¬
anwaltschaft sei bereits mit der Angelegenheit beschäftigt, es sei
möglich, daß Zola bereits Ende Januar vor den Geschworenen
erscheint . „Aurore ", „Rappel", „Radikal" und „Sitzcle" beglück¬
wünschen und danken dem Ministerpräsidenten für die angeord¬
nete Verfolgung, denn nun werde die Wahrheit zu Tage kommen . —
Gerüchtweise verlautet, es stehe eine sensationelle Verhaftung be¬
vor . — „Rappel" publiziert ein Manifest , in welchem die
Revision des Drcyfus -Prozesses verlangt wird. Das Manifest
fügt die Unterschriften von 100 Gelehrten, Schriftstellern und
Künstlern hinzu, darunter die des Akademikers Anatol France
und des Direktors des Pasteur 'schen Instituts , Duclaux .

* Paris , 14 . Jan . In der gestrigen Kammersitzung
erklärte Kriegsminister Billot , die Armee verachte schweigend
die Beleidigungen, aber es ist schmerzlich, daß Verleumdungen
gegen Heerführer geschlentertwerden, die in der Stunde der Gefahr
das Kommando führen , ollen . Abg . Jaurös erklärt, die Un¬
ruhe sei verursacht worden durch den Ausschluß der Oeffenr-
lichkeit. Es schiene dem Kriegsminister leichter, Maßregeln
gegen die Presse zu ergreifen , welche die militärischen Miß¬
bräuche denunziere, als gegen die Mißbräuche selbst. Man
sei im Begriffe, die Republik den Generalen auszuliefern .
(Stürmischer Beifall links . Große Unruhe im Centrum .)
Der Kriegsminister weist die Angriffe Jaurtzs zurück.
Cavaignac protestirt ebenfalls gegen dieselben, wirft aber
dem Ministerium vor , daß es sich durch sein Zaudern die Cam¬
pagne verlängert . Mäline antwortet , wenn die Regierung
gehandelt hätte, wie Cavaignac es verlange, hätte sie den Weg für
die Revision des Prozeßes eröffnet . Mstline verlangt ein Ver¬
trauensvotum . Die Kammer nimmt die Tagesordnung Marty
an, die die Erklärung der Regierung billigt. Ein Zusatz des
Grafen Mun , der die Regierung zur Beendigung der Campagne
auffordert , wurde schließlich mit 312 gegen 121 Stimmen und
sodann die vollständige Tagesordnung angenommen .

Deutscher Weichstag .
* Berlin , 13 . Januar .

(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)
Abg . Schall (kons . i : Seine Partei sei mit dem Inhalt

und der Fassung der Vorlage im wesentlichen einverstanden.
Einzelne Wünsche blieben freilich noch übrig . Das liege haupt¬
sächlich daran, daß der Kampf gegen die Unsittlichkeit nicht nur
Sache des Staates , sondern auch der Kirche, der Schule , der
Familie sei. Redner wendet sich sooann gegen die Ansichten
des Abg . Bebel über die Prostitution , welche dieser in seinem
Buche Die Frau und anderswo äußert . Der Heraufsetzung des
Schutzalters bis auf 18 Jahre stimme der allergrößte Theil
seiner politischen Freunde bei.

Abg . Pieschel (nat .- lib,) : Wünschenswerth sei die Annahme
des Entwurfes ; aber vielleicht sei es ein taktischer Fehler , in
denselben Dinge aufzunehmen, die einen organischen Zusammen¬
hang mit der Hauptmaterie nicht haben und das Ganze zu Falle
bringen könnten . Redner wünscht aus diesem Grunde gesonderte
Abstimmung über die verschiedenen Punkte . 8 181a (Strafbar¬
keit des Zuhälterthums ) sei vor allen Dingen höchst wünschens¬
werth durchzubringen. Bedenklich dagegen sei die Heraufsetzung
des Schutzalters, bedenklich auch die Fassung des 8182 a . (Straf¬
barkeit des Mißbrauchs des Arbeitsverhältntffes seitens der
Arbeitgeber) ; ebenso sei die Fassung des Paragraphen über
Druckschriften u . s . w . bedenklich. Das Schamgefühl und das
Sittlichkeitsgefühl sei in verschiedenen Gegenden und in ver¬
schiedenen Städten verschieden.

Abg . Bebel (Soz .) : Seine Partei stimme einer Anzahl Be¬
stimmungen des Entwurfs zu . Dieser gehe aber theilweise zu
weit, theilweise nicht weit genug . Eine Kommissionsberathung
dürfte nöthig sein . Soll nicht zum Beispiel 8 175 einer Neu-
prüsung unterzogen werden ? Redner wendet sich darauf gegen
den Abg . Schall . Die Unsittlichkeit sei zur Zeit der größten
Blüthe der Religiosität sehr groß gewesen . Man dürfe die Zu¬
nahme der Unsittlichkeit nicht allein aus moralischen , sondern
zumeist aus ökonomischen Gründen erklären. Eine große Anzahl
von Aerzten, Rechtsanwälten und Beamten könnten von ihrem
Gehalte eine Frau nicht standesgemäß ernähren . Sie heirathen
daher entweder nicht oder nach Geld. Das weibliche Geschlecht
müsse mit demselben Maße gemessen werden wie das männliche
Redner erinnert an den Fall Köppen . Den Frauen müßten
gleiche politische Rech e gewährt werden wie den Männern . Dann
würden Zehntausende der bitteren Roth entrissen werden, welche
sie der Prostitution in die Arme treibt . Sehr energisch tritt
Redner für die Strafbarkeit des Mißbrauchs des Dienst- und
Arbeitsverhältniffes seitens des Arbeitgebers ein . Die Bestim¬
mungen des Entwurss über die Ausstellung von Abbildungen rc.
scheinen dem Redner über das Ziel hinauszuschießen.

Abg . Fürst Radziwilk (Pole) : In den Ausführungen des
Vorredners sei viel Richtiges gewesen. Seine Partei sei für den
Entwurf , eventuell mit einigen Zusätzen und Verbesserungen.

Darauf vertagt sich das Haus . Schluß 5 Uhr 50 Min .
* Berlin , 14. Januar .

(Telegraphischer Bericht.)
Präsident von Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten .
Das Haus ist scqwach besucht. Ein schleuniger Antrag

Kardorsf und Genossen wegen Einstellung einer gegen den
Abg . v . Stumm schwebenden Privatbeleidigungsklage wird
angenommen .

Es folgt die Fortsetzung der ersten Berathung des Gesetz¬
entwurfs betreffend die Aencerung des Gerichtsverfasfungs »
gesetzes , der Straf - und Civilprozeßordnung und des
Einsührungsgesetzes .

Abg . Bcckh (Freist Volksp.) ist der Regierung dafür dank¬
bar , daß sic sich bei der Vortage auf das Nothwendigste be¬
schränkt habe . Eine Animosität gegen den Anwaltstand könne
Redner in der Vorlage nicht erblicken. Bezüglich der Revi -
stonssumme steht Redner auf dem Standpunkte dcS Vorredners .
Einer Vermehrung der Senate beim Reichsgericht stehe nichts
im Wege . Redner hofft auf baldige Verständigung.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Paris , 14 . Jan . Dem deutschen BotschafterGrafen

Münster ist das Großkreuz der Ehrenlegion ver¬
liehen worden . Der Botschafter wird heute Nachmittag dem
Präsidenten Fan re seinen Dank für die Auszeichnung
abstatten .

* Athen , 14 . Jan . Dem Vernehmen nach ist fol¬
gendes Finanzabkommen von den Kommissaren und
dem Finanzminister gestern unterzeichnet worden : Auf die
Monopolanleihe entfallen 43 Proz . , auf die übrigen
32 Proz . Der Rest kommt zu V Griechenland , zu Vs
den Staatsgläubigern zu gute .

* Konstantinopel , 14 . Jan . Verschiedene Blätter
melden , es sei beschlossen worden , vier Panzerschiffe ,
zwei Kreuzer und zwei Torpedobootzerstörer in Konstanti¬
nopel bauen zu lassen und den Bau von vier Kreuzern
bezw. Torpedobootzerstörern im Auslande zu vergeben .

* New Uork» 14 . Jan. Nach einer Meldung aus H a v a n n a h
haben sich gestern Nachmittag daselbst die Unruhen fortgesetzt .
Eine große Volksmenge versammelte sich vor den Geschäfts¬
räumen des Blattes Arco de la Marina und durchzog, von dort
durch Militär Vertrieben , lärmend die Straßen von Havannah .
Dem Blatte wird vorgeworfen , daß es sich gegen die spanischen
Offiziere abfällig geäußert habe . Ein Verkäufer dieses Blattes
wurde durch einen Schuß in den Arm verwundet.

verschiedenes .
4 Darmstadt » 14 . Jan . (Telegr.) Der als historischer

und ästethischer Schriftsteller vielfach hervorgetretene hiesige
Museumsinspektor Professor Rudolf Adamh ist heute nach
längerem Leiden im Alter von 47 Jahren gestorben .

4 Stockholm . 13 . Jan . (Telegr .) Professor Nordenskjöld
theilte in der Akademie der Wissenschaften mit , dem Ministerium
des Auswärtigen sei eine Nachricht zugegangen , nach welcher
zwischen dem 4 . und dem 7. August 1897 in Britisch Columbien
von mehreren glaubwürdigen Personen ein Ballon beobachtet
worden sei. Nordenskjöld hält diese Nachricht für eine derartige,
daß eine nähere Untersuchung derselben empfehlenswerth sein
dürfte .

4 Westerwig (auf Nord-Jütland ), 13. Jan . (Telegr ) Der
Kieler Dampfer „ Paula " ist heute auf der Reise von Eng¬
land nach Rönne bei starkem Nebel in der Nähe von Agger
gestrandet. Die aus 16 Personen bestehende Bemannung wurde
gerettet .

Wetter verton de» Gentraivur . f. Metrorol. u . Hqdr v . 14 . Jan . 1898.
Die Luftdruckvertheilungist im wesentlichen die gleiche, wie

am Vortag , indem eine Depression über Nordskandinavien einem
barometrischen Maximum über Mitteleuropa gegenüberliegt: hier
herrscht demgemäß theils heiteres , theils nebliges Wetter bei
Temperaturen , welche um den Gefrierpunkt schwanken. Diejen
Charakter wird die Witterung voraussichtlich auch zunächst noch
beibehalten.

Wtlirruagsbrodachtungr n der Metrorol . Stativ» Karlsruhe .
l Barom. Therm. ! »tSsol . FeuchUg -

i» 0 . Feucht , leit in Wind Hlmirel
Januar ! i " ' ! Mt»' Proz.

. Nachts 9 U . ! 766 .1 ^ -j-0 .8 . 4 5 92 NE heiter
. Mrgs . 7U . j 764 .8 —0.6 4 .2 96 f SE bedeckt ' )
Mittgs . 2U . >764 .4, -42.6 ' 4 .4 79 Still ! „

Reif u . Nebel. ! !
Höchste Temperatur am 13. Jan . 3 .0 ; niedrigste in der daraus,
genden Nacht —2 .0.
Niederschlagsmengedes 13 . Jan . 0.0 mw.
«Safferstand des Rheins. Maxau. 14. Jan. : 2 .89 m,
fallen 0,1 am.



AamikiennachrichLeu.
AllSMg Mt» dem Karlsruher Staudtttmch -Keziftrr .

Geburten . 1V. Jan . Ernst Friedrich, B . : Ernst Friedrich
Roser, Schuhmacher. — Hedwig Anna Katharine Amalie, B . :
Oskar Lewandowsky, Architekt .

' — 11 . Jan . Otto , B . : Alexander
Leitz , Lackier. — Frieda Luise, B . : Franz Jakob Wenz, Schuh¬
macher . — 12 . Jan . David, B . : Bernhard Finkelstein , Mineral¬
wasserfabrikant.

Todesfall . 13 . Jan . ChristineLtchtenfels , ledig , Privatiere ,75 I .

Telegraphische Kursberichte
vom 14 . Januar 1898 .

Frankfurt. ( Anfangskurse .) Kredttaktie» 301 '/,, Staatsbahn
298.—, Lombard. 72 ' /, , 3 ' /, « » Portugiesen 21 .60 , Egypter — .—,
Ungarn 103.15, Diskonto - Kommandit 201 .70 , Gotthardaktien
152 .80 , 3" /<> Mexikaner 24 90 , 6»/„ Mexikaner 97 — , Otkoman-
bank 112.— , Türkenloose 36.50 , Italiener 94 .50. Tendenz :
fest-

Franksurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .95 , Wechsel
London 203.85 , Parts 80.85, Wien 169 .70, Italien 77 .05, Pr »
Vatdiskont 3' /, , Napoleons 16 .16 , 4°/ „ Deutsche Reichsanleile
103.40 , 3' /, «/, Deutsche Reichsanleihe 97 .25, 4°/, Preuh . Konsoe
103 .40, 4' /, °/, (3 ' /,"

/ „ abg .) Baden in Gulden 101 .—, 4' /// ,
(3 ' /,°/. abg .) Baden in M . 102 .25, 3 ' /, °/, Baden in M . 102 .60,3"/, Baden tn M . v . 96 97 .80, 4"/„ Monopv griechen 38.60, 3"/„
Italiener94 .25, Oesterr . Goldrente 103 30 . Oei err Silberrente

86.70, Oesterr . Loose v 1860 128 .50, Portugiesen 34 .40, Reue
4°/ » Russen 67 .10 , 4°/, Serben 63 .20 , Spanier 61 .80, Türken¬
loose - , I "/. 0 -Türken — 4°/„ Ungar. Goldr . 103.25 , llng .
Sronenrente 100 20, 5° / , Argentinier 79 85 , 6" / , Ch nesen 101 .— ,6"/, Mexikaner 96.90 . 5" /^ Mexikaner 92 .70 , 3°/„ Merik. 24.20,Berliner Handelsgesellschaft 174 .80, Darmstädter Bank 159 .10,
Deutsche Bank 209 .90, Dresdener Bank 163 .20, Badische Bank
118 .50, Rbein. Kreditbank 137 .15, Rhein . Hypothekenbank 168 .90 ,Pfälz . Hypothenbank 166.35, Oeste' t . Ländertank 186 .—, Wiener
Bankverein 222 ' /, , Ottomanba k 11190 . Mainzer — .— , Elb-

! thalaktieu 229.50, Schweizer Centralbahn 141 .30, Schweizer
> Nordostbahn 109 .40, Schweizer Union 78 .20 , Jura - Simplon
j 86 .90, Mittelmeerbahn 96 .75 , Meridionalbank 138 .—, Badische

Zuckerfabrik 59-— , Horpener 187 .10 , Nordd. Lloyd 111 .30,^ Packetfahrt 116 .— , Gritzner Maschinenfabrik 242 .10, Karlsruher
, Maschinenfabrik 193 .50, North Prefer . 62 .70, A . E . G . 281 .70,
, Schuckert265.— . (2' / « Uhr .) Kredttaktien 301 ' /, , Diskvnto-Kom-
! mandu 201 .50, Staatsbahn 297 ' /, , Lombarden 72 ' /, . Tendenz :
i fest.

Frankfurt. (Kurse von 2'/. Uhr Nachm.) Kredttaktien 302 '/, ,
, Diskonto - Kommandit 202 .70, Staalsbobi 298 ' /, Lombarden
! 72°/, . Tendenz : fest.

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 303 .—, Diskonto-Kcm-
mandtt 203 .20, Staatsbahn 298 °/«, Lombarden — , Geljen-

! ktrchen 72 ' /, , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose
! — .— , 6°/„ Mexikaner — .— , Jura Simplon 87 .20, Italiener94.30. Tendenz : fest.

Berlin . ( Ansangskurse .) Kreditaktien 223 .40 , Diskonro -
kommandit 201 .70 , Deutsche Bank 209 .20, Berliner Handelsges.174 .50, Bochumer Gutzst . 202.60, Laurahütte 184.50, Harpener
186 .50 , Dortmund - 100 .50 . Tendenz : fest

Berlin. (Schluß!.) 4«/, Reichsanl . 103 .40 , 3°/. Reichsanl .97 .60 G -, 4°/. Preuß . Konsole 103 .40 Br ., Oesterr . Kredit 224L0,Diskonto Kommandit 202.70, Dresdener Bank 163 .30, National-bank fü Deutschland 153 .90, Bochumer Gußstahl 203 .90, Gelsen -
ktrchen Bergwerk 185 .—, Laurabürte 185 .70, Harpener 187 .—,Dortmunder 100.70, Köln-R othweilerPulverfabr . 228 .20, DeutscheMrtallpatronenfabrik 344 .50, Kanada - Pacific 81 .90, Privat -
diskonto 3 ' /«

Bericht : Vorbörslich still war die Tendenz nach Eröffnungsehr fest. Montanwerthe waren besonders belebt. Laurahüttesteigend . Auf dem Etsenbahnmarkte waren Schweizerbahnenbelebt , die übrigen Bahnen behauptet. Banken gut gefragt.Schluß fest. Privatdiskonto 3' /«.
Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 202.70,Deutsche Bank 210 .20, Dortmunder 101 —, Bochumer 203 70.
Wie « . kBorbörse.) Kreditaktien 356 .25, Staatsbahn . 346.20,Lombarden 82 .— , Marknoten 56 .82, 4 ' /,»/, Ung . Gold. 121 .25,Popterrente 102 .30 , Oesterr . Kronenrenre 102 60 , Länderbank219.75, Ungar Sronenrente 99 .60 . Tendenz : still .
PariS . (Anfangskurse. ) 3»/» Rente 103.15 , Spanier 60' /„Türken 22.30 , 3»/, Italiener 94.15 , Otromanbank 561 .— , RioTtnto 664.— . Tendenz : — .— .

! Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .17, 3»/„ Portugiesen20 ' /z , Spanier 60°/„ Türken 22 .35 , Otromanbank 563 —, RioTinro 666 .—, Banque de Paris 904.—, Italiener 94 .10, Debeers760 .— , Robinson 217 .— . Tendenz : fest.
London . (Südafrikan . Minen. ) Deeüers 29 °/«, Charteret 3 '/«,Goldfields 5'/, , Randfontein 2 ' /« Eastrand 5' /« .

' Verantwortlicher Redakteur : J - llus Satz in Karlsruhe .
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Pu«Me Rcntkn-Nkrlichkruugs -Allftiilt
M öeriin. ,««

I Versicherungen mit Gewtnnantheil von sofort beginnenden oder aufgescho¬
benen Rente « mit gletchbletbenden oder steigenden Beträgen zur Erhöhung

s des Einkommens und Altersversorgung . Aussteuerverfichernng .
Geschästspläne und Auskunft bet : J .949 .1 .

Ünnnl in Unnlsnuve , Nowacksanlage 15 .

Jagd -Verpachtung.
Die Stadtgemeinde Ovpena « verpachtet in Folge eines Nachgebots in

»weiter öffentlicher Versteigerung am Montag den 17 . ds. Mts ., Nach¬
mittaas 2 Uhr , iw Rathszimmer allda , die Ausübung der Jagd in ihrem
Gemerndewaldbezirkam Kniebis , von circa 349 Ka , auf die Dauer von
" ^

Ms
^
Pächter werden nur Personen zugelassen , welche sich im Besitze eines

-roodvasses befinden oder durch ein schriftliches Zeugniß der zuständigen Be¬
hörden Nachweisen, daß gegen die Ertheilung des Jagdpasses ein Bedenken nicht
obwaltet und deren Jagdfähigkeit offenkundig ist .

Der Jagdverpachkmigsentwurf nebst Beschreibung des Jagdbezirks liegt im
Rathszimmer dahier zur Einsicht auf.

Ovpena« , den 8 . Januar 1898 . J .989 .2 .
Der Gememderath .

Hodapp , Bürgermstr .

2 . Iffezheim .
,mholz»cr-ei-krmig.
Gemeinde Iffezheim versteigert
chgenannten Tagen folgende

Dienstag den 18 . Januar
-k., Vormittags S Uhr an-
iend, in der Gegenau 33 Stuck
gnereichen , darunter 3 Stuck
c ein Festmeter und 1 Stuck
c zwei Festmeter Inhalt , 59
ick Buchen und 2 Ruichen. Am
chen Tage , Nachmittags um
ihr . im Goldgrubenwald 20
ick Eichen und 10 Abschrütte ,
Ztück Ruschen und 2 Hainbuchen.
Mittwoch den IS . Januar

Z., Vormittags S Uhr an-
,end , im Distrikt I Oberwald
Hiebschlag , 347 Stück Forlen -
sine, darunter 12 Stück über
i Festmeter und 2 Stück über

Festmeter Inhalt , 36 Stück
gnereichen und Pfosten und
-tück Jsfen . ,
Zusammenkunft sur Oberwald

ist bet der Schaafbrücke an der Kehler
Straße .

Iffezheim, den 10 . Januar 1898.
Das Bürgermeisteramt.

Mußler .
vät . Merkel , Rathschreiber.

K.35 .1 . Waldkirch .

Lekailntmachling.
Wegen der im laufenden Jahre vor¬

zunehmenden Aufstellung der neuen
Grundbuchblätter, womit eine Arbeits¬
kraft vollbeschäftigt wird, ist die Stadt¬
gemeinde Waldkirch genöthigt, für die
Zeit von ca. neun Monaten

! eim WlMmtkl
! anzustellen, welcher mit den in der Ge¬
meindeverwaltungvorkommenden schrift¬
lichen Arbeiten (unter Ausschluß der
Grundbuch- und Standesbuchführung )
genauvertraut und zuverlässigen Charak¬
ters ist.

, Der Eintritt kann sofort erfolgen.
! Bewerbungen, mit Zeugnissen und
Angaben über persönliche Verhältnisse

- Druck uni GrAiag

und bisherige Beschäftigung belegt,wollen unter Bezeichnung der Gehalts¬
ansprüche bis zum 27 . d. Mts . bei
uns eingereichr werden.

Waldkirch , den 11 . Januar 1898 .
Der Gemeinderath .

I . B : Fritz Weiß .
_ Beckert , Rathsch r .

Aertrckr-Wch
für Woü

'
taden L Jalousien

von einer gut eingeführten Fabrik ersten
Ranges in Süddeutschland für Karls¬
ruhe und Umgebung. Gest . Offerten
unter H 163 an Haasenstei « L Vog¬ler A.-G., Stuttgart . K 37.

FürGierbrauereirn
In bester Lage der Oberstadt

Mannheims
könnten bei Umbau eines große « Eck-
hanses K36 .

Wirthschaftsriiume
sammt Nebenzimmer von ca. 100 >zm
nebst 60 gm Keller

fein hergestellt werden
und würden besondere Wünsche noch
berücksichtigt . Pläne zur Einsicht bereit.
Umbau im März begonnen.

Gest. Off . u . II. 6243 d . an Hänfen¬
ster« L Vogler A G , Mannheim.

Bürgerliche Rechsstrrike
Ladumi .

K .22 .1 . Nr . 393 . Karlsruhe . Die
Wilhelmtne Leibold , geb . Baumann ,
Ehefrau des Kaufmanns Emil Leibold
in Köln, Schildergasse 84 wohnhaft,
Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt
vr . Sanders hier , klagt gegen ihren
genannten Ehemann , zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , mit dem
Anträge auf Herstellung des ehelichen
Lebens. Die Klägerin ladet de» Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die III . Civilkam -
mer des Großh . Landgerichts zu Karls
ruhe auf

Donnerstag den 31 . März 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1898 .
Renner ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
J -916.2 . Nr . 127 . Karlsruhe . Die :

Ehefrau des Malers Wilhelm Hafner ^von Götztngen , Juliane , geb . Stumpf zu
Daxlande» — Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Händel hier — klagt gegen
ihren genannten Ehemann , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , wegen
grober Verunglimpfung von Seiten des
Beklagten, mit dem Anträge auf Ehe¬
scheidung . Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die IV . Civtl-
kammer des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf

Montag den 4 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bet dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 5. Januar 1898 .
Ertel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

K12 . Nr . 1250. Mannheim .
Auf Antrag der Regina , geb . Koch von
Käferthal, Ehefrau des Arbeiters Anton
Kretzler von Waldhof , erläßt das
Großh . Amtsgericht III hier das Auf¬
gebot des auf den Namen Regine Koch
von Käferthal ausgestellten Sparkassen¬
buchs der städtischen Sparkasse Mann¬
heim Nr . 885 über 242 M . 92 Pf .

Der Inhaber desselben wird aufge¬fordert, spätestens tu dem auf
Freitag den 29 . Juli 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht III bestimmten
Aufgebotstermine seine Rechte anzu¬melden und das betreffende Sparkassen¬
buch vorzulegen, widrigenfalls dessen
Kraftloserklärung erfolgen würde.

Mannheim , 8 . Januar 1898 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Stals .

Brrmögensabsoudernuftkll .
K .16 . Nr . 230 . Mannheim . Die

Ehefrau des Schuhmachers Johann
Schmitt , Margaretha , geb . Laher tu
Heiligkreuzsteinach , hat gegen ihren Ehe¬mann bet diesseitigem Landgerichte eine
Klage mit dem Begehren eingereicht ,
sie für berecktigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬nes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf

Samstag den 5 . März 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim, den 9 . Januar 1898 .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts:
Maisch .

K .15. Nr . 14,223 , Freiburg .
Durch Urtheil der II . Civilkammer des
Gr . Landgerichts Freiburg vom Heu¬tigen wurde die Ehefrau des FranzJosef Karl e , Christine, geb . Neumeyervon Thunsel, für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬mannes abzusondern.

Freiburg , den 31 . Dezember 1897 . !
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts: ^

Zehr . i
K .14 . Nr . 1167 . Pforzheim . Die !

Ehefrau desTapeziers Eugen Schmidt, !
Mina , geb. Bürck dahier, wurde durch !
Urtheil des Großh . Amtsgerichts da - !
hier vom 8 . Januar d . I . für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem- !
jenigen ihres Ehemannes abzusondern. !

Pforzheim , den 11 . Januar 1898.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Matt .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Namensänderung

K .23 . Karlsruhe . Taglöhner Hein¬
rich August Schwander Eheleute in
Rintheim haben um die Erlaubniß uach-
gesucht, den Familiennamen des am 25 .
März 1896 zu Karlsruhe geborenen !
Wilhelm Nesper in „S ch w a n d e r " !umändern zu dürfen . !

Etwaige Einsprachen gegen die Be- i
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1898.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

Dorner .
Dtetsche .

Berwaltuugssacheu
J999 . Nr . 17 . Donaueschingen .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Verzeichnissesder seit der Katastervermessung der Ge¬

markung St . George « in dem Grund¬
eigenthum derselben eingetretenen Ver¬
änderungen sowie zur Aufstellung des
Lagerbuches ist Tagfahrt auf
Dienstag de» 25 . Januar d. I .,Vorm . 16 Uhr und Nachm , von2 Uhr bis 6 Uhr , und Mittwochde« 26 . Januar , Vorm, von 8 bis

12 Uhr ,in das Rathhaus zu St . Georgen an-
beraumt .

Gemäß § 5 der Verordnung des Gr .
Ministeriums der Finanzen vom 3 . De¬
zember 1858 werden die Grundeigen-
thümer hiermit aufgefordert, die seitderKatastervermessung eingetretenen, aus
dem Grundbuch nicht zu ersehenden
Veränderungen in ihrem Grundeigen¬
thum bet dem Unterzeichneten Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt anzu¬melden und gleichzeitig die vorgeschrie¬benen Handrisie und Meßurkunden über '

getretenen Veränderungen obzugeben ,
widrigenfalls solche auf Kosten der Be¬
theiligten von Amtswegen beschafft wer¬
den müßten.

Zugleich werden gemäß Art . 7 Abs . 2
der Landesherrlichen Verordnung vom
11 . September 1883 alle Eigenthümervon Liegenschaften , zu deren Gunsten
Grunddienstbarkeiten bestehen , aufge¬
fordert , diese unter Anführung der
Rechtsurkunden dem Unterzeichneten
Lagerbuchsbeamtenzum Eintrag in das
Lagerbuch anzumelden.

Donaueschingen, 12 . Januar 1898 .Der Großh . Bezirksgeometer:
_ Rinklef ._K.31 . Nr . 32 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Ilvesheim wird Tagfahrtauf Montag den 24 . d . M . in das
Rathhaus zu Ilvesheim anberaumt .

Gemäß Art . 7 der Landesherrlichen
Verordnung vom 11 . September 18Ä
werden alle Eigenthümer von Liegen¬
schaften, zu deren Gunsten Grunddienst¬barkeiten bestehen , aufgefordert , die
Dienstbarkeiten unter Anführung der
Rechtsurkunden in obiger Tagfahrt zubezeichnen .

Mannheim, den 13 . Januar 1898 .Der Großh . Bezirksgeometer:
_ A . Ziegler .

K.17 . Mannheim . Bei dem dies¬
seitigen Gerichtshöfe wurden gemäß
Justizministerialverordnung vom 8 .April1853 die bis zum Jahre 1866 einschließe
lich erwachsenen Akten über bürgerlich-
Rechtsstreitigkeitenzur Vertilgung aus¬
geschieden. Dies wird mit dem Anfügen
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daßes den Betheiligten freisteht, innerhalbvier Wochenum Rückgabe der von ihnen oder ihren
Rechtsvorfahren zu dergleichen Akten
gegebenen Beweisurkunden nachzu -
fuchen .

Mannheim, den 10. Januar 1898.
Gertchtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Mechler .

Holzversteigerung.
J987 2 . Nr . 51 . Die Großh . Be¬zirksforstei Lahr versteigert aus demDomänenwald „Burghard "'

Donnerstagden 26 . Januar , Morgens S Uhr ,im „Rappen" in Lahr : Stämme :1 Eiche II . Cl., 22 III . Cl ., 27 IV . Cl.und 12 Buchen. Scheitholz : 449 Ster
buchenes , 12 Ster eichenes , 22 Ster
forlenes . Prügelholz : 64 Ster buchenes,57 Ster gemischtes , 106 Ster forlenes .Waldhüter Kern in Sulz zeigt das
Holz vor . _

J .953.2 . Nr . 68. EmmendMgen .
Lruckkiltmii bei Wasser.Wir vergeben namens der GemeindeWasser die Erd-, Gründungs-, Mau¬rer - und Steinhauerarbeiten für die
Herstellung der neuen Elzbrücke bei
Wasser ca . 2 km oberhalb Emmen¬
dingen im Wege schriftlichen Angebots .Die Arbeiten umfassen :

Erdarbeiten ca . 570 obm, Herstellungder Pfahlwände mit Lieferung und Ein¬rammen von beil . 14 odm Eichenholz ,Lieferung von Pfahlschuhen und Schrau¬ben beil . 860 Beton ca . 35 obm,Schichten- und Quadermauerwerk beil .85 obm.
Die Angebote sind auf alle Arbeitenund Lieferungen zusammen in Einheits¬preisen nach den aufliegenden Formu¬laren aufgestellt, portofrei und ver¬

schlossen, mit der Aufschrift „Wassern
Wiesenbrücke ", längstens bis
Freitag de« 28 . Januar 18S8 .Vormittags 11 Uhr ,auf der Inspektion einzureichen , woselbstPlan , Bedingungen, Material - und Ar-

beitsverzeichntßzur Einsicht offen liegen .
Plan und Angebotsformulah können

gegen , Einsendung von 1 M . von der
Inspektion bezogen werden.

Großh . Wasser - und Straßenbau -
Inspektion Emmeudtngen.
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